
Im vergangenen Herbst startete die Test-
planung für die städtebauliche Aufwer-
tung des Autobahn-Raums zwischen 
Tunnel Schlund und Sonnenberg. Nach 
sechs Monaten Arbeit gewähren die 
Teams jetzt Einblick in ihre Arbeit. Stadt-
präsidentin Christine Kaufmann-Wolf ist 
nahe dran bei den Arbeiten.

Das Testplanungsverfahren steht in 
etwa bei der Halbzeit. Welches ist Ihr 
Eindruck?

Der Prozess ist enorm spannend. 
Drei interdisziplinär zusammen-
gesetzte Bearbeitungsteams und 
Fachleute entwickeln Ideen, tau-
schen sich aus, wägen ab und 
entwickeln weiter. Diese Dynamik 
an Ideen und Optimierungen wird 

helfen, dass wir mit Argumenten die best-
mögliche Lösung fi nden. Das positive 
Fortkommen und die konstruktive und 
ergebnisoffene Zusammenarbeit aller 
Partner im Rahmen der Testplanung freut 
uns sehr. Sie bringt Lösungsansätze auf 
dem ganzen Spektrum bis hin zur einer 
Überdeckung, was insbesondere von Sei-
ten der Stadt Kriens ein grosses Anliegen 
ist. Immer ausgehend von der Zielsetzung 
«ganze oder teilweise Überdeckung», wie 
wir das in der Absichtserklärung gemein-
sam mit dem ASTRA, dem Kanton Luzern 
und LuzernPlus im Dezember 2021 formu-
liert hatten.

Kriens hatte die Lösung ja an sich vorge-
geben: Eine ganze Überdeckung der 
Autobahn zwischen dem Tunnel Schlund 
und dem Tunnel Sonnenberg. 
Das hatten wir als Vision formuliert, das 
stimmt. Mit dem städtebaulich visionären 
Bild des Autobahnparks. Die Vision hat 
den Horizont geöffnet, hat Bewegung in 
die Diskussion und uns letztlich an den 
Verhandlungstisch gebracht. Bund, Kan-
ton und die Stadt Kriens reden jetzt mit-
einander auf Augenhöhe und entwickeln 
Ideen – die Vision «Chance Bypass» hat 
ihren Zweck also voll erfüllt. 

Weiss man denn jetzt, wie diese Lösung 
aussehen könnte?
Kern einer Testplanung ist es eben gerade 
nicht, nur eine Lösung zu entwickeln. Die 
Projektpartner haben bewusst ein ergeb-
nisoffenes Verfahren gewählt, denn die 
städtebauliche Integration der Autobahn 

sehr früh und weit weg von einer belast-
baren Lösung. Und dann ist es auch nicht 
Aufgabe der Testplanung, bereits Lösun-
gen auf dem Tisch zu haben, sondern 
mögliche Ansätze. Der aktuelle Einblick in 
den Stand der Arbeiten zeigt, dass eine 
ganze Überdeckung mit einem acht Meter 
hohen Betonriegel auch Nachteile bringen 
kann – oder neue Probleme schafft. Sol-
che Aspekte gilt es dann in der Gesamt-
beurteilung mitzuberücksichtigen. Daran 
wird jetzt weiter gearbeitet.

Erfüllt denn ein Bearbeitungsteam, 
welches Ihnen weniger als eine ganze 
Überdeckung vorschlägt, den Auftrag?
Das ist völlig klar: In der Testplanung geht 
es darum, ausgehend von der offenen 
Auto bahn Ideen zu entwickeln, wie der 
Autobahnraum städtebaulich aufgewertet 
werden kann. Diese Suche wird ergeb-
nisoffen angegangen. Die Teams denken 
dabei von der Stadt aus und leiten die 
Konsequenzen für die Autobahninfra-
struktur ab. Was wir suchen ist eine ge-
meinsame Vision für diese städtebaulich 
schwierige Schnittstelle zwischen Stadt 
und Autobahn. Wichtig ist uns, dass heute 
bestehende Beeinträchtigungen der 
Wohngebiete durch die Autobahn in den 
nächsten Jahren aktiv angegangen wer-
den können. Dazu gehört der Lärm, aber 
auch die fehlenden Querungsmöglichkei-
ten für das Quartierleben.

Das klingt nach einem Kompromiss?
Letztlich wird es wohl einen Kompromiss 
geben für alle. Denn es braucht alle vier 

kann mit unterschiedlichen Lösungsan-
sätzen erfolgen. Ziel ist es, ein sehr brei-
tes Spektrum möglicher Ansätze zu ent-
wickeln, jeweils mit Abwägung aller Vor- 
und Nachteile und einer ganz groben 
Grössenordnung der Kosten. Die Fach-
leute entwickeln damit ein breites Spek-
trum an Ansätzen. Am Schluss wird es 
Aufgabe der vier beteiligten Partner und 
letztlich der Politik sein, die beste, tech-
nisch machbare, fi nanzierbare und poli-
tisch mehrheitsfähige Lösung daraus 
abzuleiten.

Braucht es denn diesen Aufwand, wenn 
die Stadt ohnehin weiss, was sie will: 
Zwei Wände links und rechts der Auto-
bahn, einen Deckel drauf …
Wie sehr es diesen Aufwand braucht, zeigt 
diese Testplanung. Die vertiefte Arbeit der 
Fachleute an Lösungsansätzen ist enorm 
wertvoll. Denn die Aufgabenstellung ist im 
Vergleich zu anderen Autobahnabschnit-
ten hier hoch komplex. Versucht man es 
einfach zu erklären, kann man sagen, dass 
die Autobahn im ersten Stock aus dem 
Sonnenberg kommt und dann beim 
Schlundtunnel im ersten Untergeschoss 
verschwindet. Die Frage ist nun: Wie ge-
staltet man den Autobahnraum auf dieser 
Strecke und auch mit diesem Niveauun-
terschied am besten? Und auch so, dass 
es letztlich bezahlbar ist?

Zu welchem Ergebnis kam denn jetzt die 
Testplanung?
Zuerst einmal stehen wir erst bei Halbzeit. 
Das ist in diesem Verfahren natürlich noch 

Testplanung Überdeckung A2 bei Halbzeit

«Vision hat uns an den Verhandlungstisch gebracht»

Ganze oder teilweise Überdeckung? Wie soll hier der Autobahnraum mitten in der Stadt Kriens 

gestaltet werden? Stadtpräsidentin Christine Kaufmann (kleines Bild) erklärt den aktuellen Stand.
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Stadtbibliothek Kriens

Digitalisierung und Ethik – 
Vortrag und Diskussion 

Am Donnerstag, 16. März 
(19.30 Uhr) spricht Prof. Dr. 
 Peter G. Kirchschläger in der 
Stadt bibliothek Kriens über 
den mit der voranschreiten-

den Digitalisierung einhergehenden Kul-
turwandel: Lassen wir uns zukünftig vom 
Computer, von seelenlosen Maschinen 
beherrschen oder übernehmen wir deren 
Führung?

Eintritt: Fr. 10.–. Vereinsmitglieder, Lernende, 
Studierende, Kulturlegi-Inhaber kostenlos.

Diese Veranstaltung wird vom Verein 
Pro Stadtbibliothek organisiert.

Buchstart: Wo steckt bloss 
der Osterhase?
Am Mittwoch, 22. März fi ndet in der 
Stadtblibliothek die Buchstart-Veran-
staltung für 1- bis 3-jährige Kinder und 
ihre Begleitpersonen statt. Kommst du 
auch in die Bibliothek, um den Osterhasen 
zu suchen? Ein fröhliches und buntes 
Buch zum Mitmachen, Entdecken und 
Staunen mit Natalie von Mandach.

9.00 bis 9.30 oder 10.00 bis 10.30 Uhr. 
Mit Anmeldung in der Stadtbibliothek: 
T 041 320 66 30, stadtbibliothek@kriens.ch

Diese Veranstaltung wird vom Verein 
Pro Stadtbibliothek organisiert.

Projekt Stadtgarten 
geht weiter

In der Stadt Kriens wird das Projekt 
«Stadtgarten» auch im kommenden 
Sommer weitergeführt. Wer also in die-
sem Sommer irgendwo in der Stadt auf 
öffentlichem Grund eine (mobile) Garten-
anlage gestalten will, hat gute Chancen, 
dass die Stadt dies auch ermöglicht. Alle 
Infos zu diesem Projekt der Stadtent-
wicklung auf der Webseite.

kriens.ch/stadtgarten

Blick in die Werkstatt

Partner, damit wir unsere Ziele erreichen. 
Am Schluss werden die Partner gemein-
sam einen Vorschlag machen, von dem sie 
überzeugt sind, dass er technisch, wirt-
schaftlich und städtebaulich nachhaltig 
und für alle Partner fi nanziell tragbar und 
damit auf allen Ebenen politisch mehr-
heitsfähig ist.

Ist das nicht Wasser auf die Mühlen derer, 
die den Bypass ganz verhindern wollen?
Das ist für uns kein Thema. Wir wollen 
nicht das Infrastrukturprojekt von Bund 
und Kanton verhindern. Die Stadt Kriens 
steht zu ihrer Rolle als Standortgemeinde 
der Autobahn. Wir sehen den entlasten-
den Wert des Bypass-Projektes für unsere 
Stadt sowie für den ganzen Kanton. Aber 
wir wollen versuchen, die negativen Aus-
wirkungen auf unseren Lebensraum wäh-
rend und nach dem Bau auf ein Minimum 
zu begrenzen.

Wie geht es jetzt weiter?
Interessierten wird mit dem «Blick in die 
Werkstatt» Einblick in die Arbeiten er-
möglicht. Die drei beauftragten Teams 
stellen den Zwischenstand ihrer jeweili-
gen Arbeiten vor und gewähren einen Ein-
blick in ihre Vorgehensweise, ihre Ideen-
entwicklung sowie in den aktuellen Stand 
der Lösungsansätze. Sie stellen sich den 
Fragen der Besucherinnen und Besucher 
und nehmen Anregungen entgegen. Die 
Teams werden anschliessend ihre Arbei-
ten fortsetzen. Mit den Ergebnissen der 
Testplanung ist Ende 2023 zu rechnen. Im 
Anschluss daran werden die Ergebnisse 

auf politischer Ebene durch die Projekt-
partner gewürdigt. Das weitere Vorgehen 
wird gemeinsam festgelegt.

Irgendwann beginnt ja dann wohl der 
Bypass-Bau. Sind da die Krienser Ideen 
nicht zu spät?
Die Testplanung Überdeckung A2 Luzern-
Süd wird als separates Projekt parallel 
geführt. Insofern wollen wir uns nicht trei-
ben lassen, sondern uns für eine mög-
lichst gute Lösung Zeit nehmen. Wann die 
Bauarbeiten für den Bypass beginnen, 
hängt vom Fortschritt des Plangenehmi-
gungsverfahrens ab. Dieses läuft aktuell. 
Ein Zeitraum für die Realisierung des 
Grossprojektes ist von deren Ausgang ab-
hängig. Fest steht deshalb aktuell eigent-
lich nur, dass ein Baubeginn nicht schon 
in den nächsten Monaten stattfi nden 
wird. Im Plangenehmigungsverfahren ist 
die Stadt Kriens mit ihrer Einsprache eine 
von insgesamt fast 100 Einsprechenden.

Könnte es denn sein, dass Kriens die 
gegen den Bypass-Bau deponierte 
Einsprache zurückzieht?
Hinter der Testplanung steckt die Absicht, 
dass wir Fragen wie Lärm und Abgase, die 
wir in der Einsprache als Begründung auf-
geführt haben, aktiv angehen. Insofern 
nehmen wir den Auftrag des Stadtparla-
mentes wahr und setzen uns konsequent 
und hartnäckig für eine Verbesserung ein. 
Insbesondere wollen wir dabei auch 
städte bauliche Fragen entlang der Auto-
bahn klären.

Bevölkerung und den Bearbeitungsteams 
als «Blick in die Werkstatt». Die Bearbei-
tungsteams gewähren einen Einblick in 
den Zwischenstand der Arbeiten, stellen 
sich den Fragen der Besucherinnen und 
Besucher und nehmen Anregungen ent-
gegen.

Am Samstag, 4. März sind am Nach-
mittag politische Akteurinnen und Ak-
teure, Interessengruppen sowie Direktan-
stösser eingeladen. Der Quartierbevölke-
rung wird am Vormittag ein Einblick ge-
währt. Dabei sind geführte Rundgänge 
(1,5 Stunden) durch die Werkstatt geplant. 
Sie erlauben den direkten Austausch mit 
den Bearbeitungsteams. Für diese Rund-
gänge ist eine Anmeldung erforderlich:

 kriens.ch/werkstatt kriens.ch/werkstatt

Das offen geführte Teilstück der Autobahn 
A2 zwischen dem Tunnel Schlund und 
dem Tunnelportal Süd des Bypasses beim 
Grosshof in Kriens soll stadträumlich auf-
gewertet werden und so die Attraktivität 
des Lebens- und Arbeitsraums Luzern-
Süd steigern. Drei interdisziplinäre Bear-
beitungsteams erarbeiten zurzeit eine 
Vision zur stadträumlichen Aufwertung. 
Dabei legen sie ein besonderes Augen-
merk auf die Abhängigkeiten und Schnitt-
stellen zur Autobahn. Sie prüfen eine 
Überdeckung respektive Einhausung der 
Autobahn, zeigen aber auch alternative 
Stossrichtungen auf. An der Weiterent-
wicklung des Autobahnraumes besteht 
ein grosses öffentliches Interesse. Die 
Projektpartner organisieren deshalb ei-
nen direkten Austausch zwischen der 
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